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Digitales Monitoring in der Arbeitswelt
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Arbeitsmonitoring: Sammlung, Speicherung 
und Analyse von individuellen oder 
gruppenspezifischen Tätigkeiten und 
Leistungen im Job (Nebeker & Tatum, 1993).

Digitales Monitoring: Arbeitsmonitoring
anhand von prozessproduzierten Daten (Ball & 
Margulis, 2011; Kellog et al., 2020)



Zentrale Fragestellungen

1. Sozialstruktur digitalen Monitorings: Welche Beschäftigten sind wie 
betroffen? 

2. Bedeutung organisationaler Ungleichheitsregime: Betroffenheit durch 
organisationale Ungleichheitsregime sozial strukturiert?
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Organisationale Ungleichheitsperspektive
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Thesen organisationaler Filterung:
Beschäftigte in ressourcenstarken Positionen und 
Organisationen sind seltener von digitalem Monitoring 
betroffen.

Arbeitsorganisationen als Ungleichheitsregime

Ressourcenstarke Organisationen:
• Investition in langfristige, reziproke Beschäftigungsbeziehungen 

(Blanchflower et al., 1996, Tomaskovic-Devey & Avent-Holt, 2019)

• Mehr Verhandlungsmacht von Beschäftigten in solchen Organisationen 
(Tomaskovic-Devey & Avent-Holt, 2019)

Ressourcenstarke Positionen
• Position und Qualifikation gelten als Signal für hohe Produktivität und gute 

Leistung (Ridgeway, 2006; Spence, 1973)

• Eher Möglichkeit, Arbeitsbedingungen auch im Hinblick auf technologische 
Veränderungen, zu gestalten (Choi et al. 2008)



Daten und Methoden

• Datengrundlage: LEEP-B3, Linked-Employer-Employee Panel Studie basierend auf einer 
Zufallsstichprobe großer deutscher Arbeitsorganisationen und deren Beschäftigter

• N = 5,074 Beschäftigte in 160 Betrieben (NLeistungsbewertung = 1,976 Fälle, NÜberwachung = 2,021 Fälle)

• Methode: Lineare Mixed-Effects Regressionsmodelle (geclustert nach Arbeitsorganisationen, 
robuste SE)
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Digitales Monitoring

1. Automatische Speicherung von Daten und Informationen zu Arbeitsschritten: 
„Informationen oder Daten über meine Arbeitsschritte werden automatisch gespeichert 
z.B. über eine App, Maschinen oder ein Computerprogramm.“

2. Nutzung der Daten zur Leistungsbewertung: „Durch die automatische Speicherung von 
Informationen oder Daten über meine Arbeitsschritte werden die dabei gesammelten 
Informationen für meine Leistungsbewertung verwendet.“

3. Empfundene Überwachung: „Durch die automatische Speicherung von Informationen 
oder Daten werde ich ständig überwacht.“
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Ressourcenstarke Organisationen und Jobs

Ressourcenreiche Arbeitsorganisation: 

Durchschnittlicher Stundenlohn im Betrieb (log.)

Ressourcenreiche Jobs:

Anforderungsniveau des Jobs (basierend auf 5. Stelle der KldB 2010)
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Ergebnisse
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Datenspeicherung Leistungsbewertung Überwachung

Referenzkategorie: Hochkomplexe Expertentätigkeit 

Durchschnittliches Einkommen im Betrieb

Helfer- und Anlerntätigkeit

Fachlich ausgerichtete Tätigkeit

Komplexe Spezialistentätigkeit

-.2 0 .2 .4 .6

Durchschnittliches Einkommen im Betrieb

Helfer- und Anlerntätigkeit

Fachlich ausgerichtete Tätigkeit

Komplexe Spezialistentätigkeit

-1 -.5 0 .5 1

Durchschnittliches Einkommen im Betrieb

Helfer- und Anlerntätigkeit

Fachlich ausgerichtete Tätigkeit

Komplexe Spezialistentätigkeit

-1 -.5 0 .5 1

Kontrollvariablen: Alter, Geschlecht, Arbeitsstunden, Betriebszugehörigkeit, Berufssektor, Wirtschaftszweige



Zusammenfassung

• Erste Evidenzen für Stratifizierung des digitalen Monitorings nach bereits bekannten und 
vorhandenen Ungleichheitsstrukturen

o Betrifft weniger reine Datenspeicherung

o Insbesondere Nutzung zur Leistungsbewertung und Überwachung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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